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AMMONIAK EMIS SIONEN (2 /5 ) :  Massnahmen zur Reduktion kombinieren

Mit Schleppschlauch bei 10 statt 18 Grad güllen
Ammoniak lässt sich über 
die ganze Hofdüngerkette 
reduzieren: Abdeckung 
des Güllelager, güllen an 
kühlen und windstillen 
Tagen, Verminderung der 
mit Gülle verschmutzen 
Grasfläche, was einen 
Schleppschlauch bedingt.

THOMAS KUPPER*

Eine ausreichende Reduktion 
von Ammoniakemissionen in 
der Landwirtschaft gelingt nur 
mit einer Kombination von 
Massnahmen über die ganze 
Hofdüngerkette. Die wichtigste 
Massnahme bei der Güllelage-
rung ist eine Abdeckung des 
Güllelagers. In der Gülle ge-
löstes Ammoniak hat die Ten-
denz, sich zu verflüchtigen. Es 
geht aus einem Güllelager umso 
stärker verloren, je höher die 
Temperatur und je grösser der 
Luftaustausch über der Gülle-
oberfläche ist. 

Weniger Luftaustausch

Die Abdeckung eines Gülle-
lagers unterbindet vor allem 
den Luftaustausch mit der Um-
gebung. Dadurch reichert sich 
aus der Gülle entweichendes 
Ammoniak im Zwischenraum 
zwischen Gülleoberfläche und 
Abdeckung an. Die erhöhte 
Konzentration in diesem Luft-
raum führt zu einem Gegen-
druck, so dass sich in der Gülle 
gelöstes Ammoniak viel weniger 
gut verflüchtigen kann. 

Weitgehend dichte Abdeckun-
gen wie Zeltdach oder Spann-
beton-Hohlelemente erreichen 
eine Emissionsminderung von 
rund 80 Prozent. Aber auch Ab-
deckungen mit grösseren Öff-
nungen wie teilschwimmende 
Folien vermindern die Emissio-
nen markant, sind mit etwa 50 

Prozent Reduktion aber weniger 
zu empfehlen. 

Kühl und windstill

Bei der Gülleausbringung 
sind Witterung und Ausbring-
technik für die Reduktion der 
Emissionen wichtig. Grundsätz-
lich muss die Ausbringung von 
Hofdüngern in der Vegetations-
zeit erfolgen, wenn die Pflanzen 
den Stickstoff für das Wachstum 
nutzen können. Innerhalb die-
ser Zeitspanne sind möglichst 
kühle und windstille Tage für 
die Ausbringung zu wählen. 
Gülleausbringung bei etwa 10 
Grad anstatt bei 18 Grad redu-
ziert die Emissionen um 20 bis 
30 Prozent. Für Gülle ist die 
Ausbringung kurz vor einem 
leichten Regen optimal, denn 
bei Niederschlag kann sich Am-
moniak fast nicht verflüchtigen. 
Für eine gute Wirkung muss der 

Regen spätestens zwei bis drei 
Stunden nach der Ausbringung 
einsetzen. Auch andere Mass-
nahmen wie Gülleverdünnung 
sind wirksam. 

Verschmutzte Fläche zählt

Eine ausreichende Emis-
sionsreduktion wird aber nur 
in Kombination mit emissions-
mindernder Ausbringtechnik 
erreicht. Entscheidend ist die 
mit Gülle verschmutzte Fläche. 
Erfolgt die Gülleausbringung 
mit dem Prallteller, wird die 
ganze Fläche samt Pflanzentei-
len verschmutzt. Mit emissions-
mindernden Techniken wird die 
Gülle streifenförmig abgelegt 
und die verschmutzte Fläche da-
durch stark reduziert. Je kleiner 
diese ist, desto tiefer liegen die 
Ammoniakverluste. Dies haben 
zahlreiche Praxisversuche welt-
weit und Messungen von Hafl/

Agroscope in der Schweiz ein-
deutig belegt. Die Emissionsmin-
derung gegenüber Ausbringung 
mit dem Prallteller beträgt 30 
bis 40 Prozent für den Schlepp-
schlauch, 50 bis 60 Prozent für 
den Schleppschuh sowie rund 
70 Prozent für Schlitzdrill und 
dies sowohl bei warmer als auch 
kühler Witterung (siehe Grafik).

Kein Verspritzen

Eine möglichst kleine mit 
Gülle verschmutzte Fläche ge-
lingt nur mit gleichmässiger 
Ablage von Gülle direkt auf die 
Bodenoberfläche ohne Versprit-
zen am Boden. Sämtliche Syste-
me, welche die Gülle nicht auf 
den Boden ablegen oder eindril-
len, reduzieren die Emissionen 
weniger stark als ein Schlepp-
schlauch. Auch ein Schlepp-
schlauch, der Gülle im ebenen 
Gelände aus 20 bis 30 cm Höhe 

auf den Boden abwirft, bewirkt 
eine weniger gute Emissionsmin-
derung. In unebenem Gelände 
ist eine streifenförmige Ablage 
von Gülle direkt auf den Boden 
nicht immer möglich. Eine nicht 
perfekte Gülleausbringung mit-
tels Schleppschlauch, etwa in 
Hanglage, führt aber in jedem 
Fall zu weniger Emissionen 
als die Ausbringung mit einem 
Breitverteiler.

In nachgeschossenes Gras

Die oft gehörten Vorbehal-
te gegen emissionsmindernde 
Techniken hinsichtlich Futter-
verschmutzung («Güllemädli») 
und Futterqualität haben sich 
in Versuchen von Agroscope/
BBZ Arenenberg nicht bestätigt. 
Die Qualität der Silage bei Aus-
bringung mit Schleppschlauch 
und Schleppschuh war besser 
als mit dem Prallteller. Die Wir-

kung von emissionsmindernden 
Techniken wird mit der Ausbrin-
gung in nachgeschossenes Gras 
erhöht. In einem Praxisversuch 
liessen sich die Emissionen mit 
dem Schleppschlauch bei einer 
Wuchshöhe von 18 anstatt von 
10 cm etwa halbieren. Die Ursa-
che ist, dass bei zunehmender 
Wuchshöhe der Luftaustausch 
über der verschmutzen Fläche 
vermindert wird und sich so 
Ammoniak weniger verflüchtigt. 
Emissionsmindernde Techniken 
erhöhen auch die zeitliche Fle-
xibilität der Gülleausbringung 
und damit die Möglichkeit, 
günstige Witterung abzuwarten. 
Bei Gülleausbringung in nach-
wachsende Bestände ist es aber 
besonders wichtig, die Gülle di-
rekt auf die Bodenoberfläche ab-
zulegen und so möglichst wenig 
Pflanzenteile zu verschmutzen.

*Der Autor arbeitet an der Hafl.

Güllen mit dem Schleppschlauch ist am Hang möglich. (Bild: zvg)
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aLLgeMeIne Lage: Über 
dem Nordatlantik hat sich 
eine ausgedehnte Tiefdruck-
zone entwickelt mit einem 
Zentraltief südlich von Is-
land und einem Randtief 
vor der französischen Bre-
tagne. Die Schweiz liegt am 
Rande dieser Tiefdruckzone 
im steten Zustrom von At-
lantikluft, welcher das ver-
änderliche Wetter auslöst. 
MIttWOCH: In der Nacht 
hat eine Kaltfront die Schweiz 
nach Osten überquert. Hin-
ter der Front klart der Him-
mel in der Westschweiz 
rasch auf. Im Unterenga-
din bleibt der Himmel wahr-
scheinlich bis am Mittag be-
wölkt. Am Nachmittag folgt 
verbreitet trockenes und 
mehrheitlich sonniges Wet-
ter mit einigen Restwolken. 
dOnnerStag: Der Don-

nerstag beginnt bewölkt. 
Wahrscheinlich fällt bis 
zum Mittag überall zeit-
weise Regen. Am Nachmit-
tag hellt der Himmel aber 
vermehrt auf, sodass tro-
ckenes Wetter überwiegt. 
auSSICHten: In der Nacht 
zum Freitag überquert eine 
weitere Kaltfront die Schweiz 
von West nach Ost. Auf der 
Vorderseite dieser Front 
nimmt der Südwestwind be-
reits am Donnerstagnachmit-
tag deutlich zu. Auf der Rück-
seite der Front fliesst danach 
spürbar kältere Luft in die Al-
pen und senkt die Nullgrad-
grenze kontinuierlich. Am 
Samstag dürfte sie auf rund 
1200 Meter zu liegen kom-
men. Voraussichtlich bleibt 
das Wetter am Wochenende 
kalt und veränderlich.

Marina Bianca Ganci

WOCHENAUSBLICK :  Vom 16. bis 22. November 2022
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REKL AME

Seit 2021 werden Abdeckun-
gen von bestehenden Gülle-
lagern gefördert: pro Quad-
ratmeter gibt es 60 Franken 
Beitrag von Bund und Kan-
ton. Das Gesuch um Beiträge 
ist frühzeitig an die kantona-
le Vollzugsstelle für Struktur-
verbesserungen zu richten. 
Diese prüft den Anspruch 
auf Finanzhilfen und leitet 
das Verfahren. Bestehende 
Güllelager müssen bis spä-
testens 2030 mit einer wirk-
samen Abdeckung versehen 
werden. tk

FÖRDERUNG

Nächste 
Gross auflage 
19. November 2022

Sonderseiten:  
«Forsttechnik», «Schweine», «Stall- 
bau», «Treuhand/Versicherungen» 
Messedossier zur «AGRAMA»

Anzeigenschluss:  
Donnerstag, 17. November, 17 Uhr 
Für Fragen und Auskünfte stehen wir Ihnen  
gerne zur Verfügung:
Werbemarkt Schweizer Bauer 
Dammweg 9, 3001 Bern, Tel. 031 330 95 00
werbemarkt@schweizerbauer.ch


